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Negative Tätigkeit.
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, will die ſozialdemo-

kratiſche Partei in der bevorſtehenden erſten Tagung des
neuen Reichstages ihre Tätigkeit nach zwei Richtungen ent
falten. Jn erſter Linie will ſie in eine grundſätzliche
Kritik beſtehender Zuſtände eintreten, dann
aber will ſie, um dem Vorwurfe, eine rein negative Partei
zu ſein, begegnen zu können, eine große Zahl praktiſcher
Reformvorſchläge machen. Damit ſagt das ſozial-
demokratiſche Parteiorgan nichts neues; auf dieſe beiden
Richtungen, die im Grunde genommen, auf dasſelbe Ziel
hinauslaufen, hat ſich die parlamentariſche Tätigkeit der
Sozialdemokratie ſchon immer erſtreckt. Die grundſätzliche
Kritik, welche die ſozialdemokratiſche Preſſe und Reichstags
fraktion den beſtehenden Zuſtänden angedeihen läßt, bezweckt
nicht, wie dies die Aufgabe jeder ehrlichen Kritik ſoin muß,
Gutes anzuerkennen und begründeten Tadel über notoriſche
Mißſtände auszuſprechen, um eine Beſſerung herbeizuführen.
Die ſozialdemokratiſche Kritik hat vielmehr den Zweck, über
alles Beſtehende, ſei es bewährt oder nicht, ſei es lobens-
oder tadelnswert, den Stab zu brechen, um die heutige
Staats und Geſellſchaftsordnung in möglichſt weiten Kreiſen
und möglichſt hohem Maße zu diskreditieren.

Man weiß alſo ſchon im voraus, wie die ſozialdemo-
kratiſche Kritik im neuen Reichstage beſchaffen ſein wird.
Die „Genoſſen“ werden ſich zunächſt einzelne in letzter Zeit
hervorgetretene Mißſtände aufs Korn nehmen und, obwohl
dieſe Mißſtände von jedermann im Volke und in der Re
gierung wahrlich ſcharf genug veruſrteilt werden, ſich ſo
anſtellen, als ſei es die Sozialdemokratie
allein, die es wage, dieſe Dinge zur Sprache zu bringen
und auf Beſſerung zu dringen. Dabei wird es nach der alten
ſozialdemokratiſchen Taktik an Uebertreibungen und Verall
gemeinerung von ſchwer bedauerlichen Einzelfällen nicht
ſehlen; denn der ſtete Endſchluß ſolcher „Anklagen“ lautet
immer, n ur durch die von der Sozialdemokratie angeſtrebte
Neuordnung der Dinge auf ſozialiſtiſcher und republikani
ſcher Grundlage könne es anders werden. Der Phariſäis-
mus, der dabei zutage zu treten pflegt, iſt aber diesmal
weniger als je angebracht. Die Sozialdemokraten haben
auf dem Trianon-Parteitage und in den darauffolgenden
Auseinanderſetzungen gegenſeitig ſich derart ſelbſt beleuchtet,
daß auf eine ſtarke Korruption im ſozialdemokratiſchen
Lager geſchloſſen werden muß. Das deutſche Volk wird ſich
danach ſagen müſſen, daß Männer, die von ihren eigenen
Geſinnungsgenoſſen in ſo wenig empfehlenswerter Weiſe
charakteriſiert werden, unmöglich geeignet ſein können, eine
neue, beſſere Staats und Geſellſchaftsordnung zu ſchaffen
und gar zu leiten,

Das Beſtreben der ſozialdemokratiſchen Kritik im Par
lament wie in der Preſſe geht darauf hinaus, im Volke
allgemeine Unzufriedenheit und Mißtrauen
gegen die herrſchenden Gewalten zu erwecken.
Die Sozialdemokraten haben darum die ausgeſprochene Ab-
ſicht, dem deutſchen Volke die Freude und den Stolz am

Alles wird von ihnen in den Staub

zeichnet nicht; ja, ſie hat ihre Freude daran, wenn aus
ländiſche Stimmen ihre Anerkennung über dieſes ſchmach-
volle Treiben ausſprechen. Ein ſozialdemokratiſches Blatt,
die Frankfurter „Volksſtimme“, hat erſt in dieſen Tagen vom
deutſchen „Reichs dalles“ geſprochen. Wie beſchämt
müſſen die Deutſchen im Auslande ſich fühlen, wenn dortige
Blätter mit Schadenfreude auf ſolche Auslaſſungen, die jedes
vaterländiſchen Gefühles bar ſind, hinweiſen.

Man wird im Reichstage jedenfalls von der um die
Hälfte vermehrten ſozialdemokratiſchen Fraktion ſcharfe Vor
ſtöße zu erwarten haben; es iſt aber nicht daran zu zweifeln,
daß dieſe auch einer ſcharfen Abwehr begegnen werden. Und
nicht nur das: auch Offenſivſtöße werden hoffentlich
gegen die Sozialdemokratie diesmal, da ſie ſo viele verwund-
bare Stellen darbietet, nicht fehlen. Was nun aber die
praktiſchen Reformvorſchläge anlangt, die der „Vorwärts“
in Ausſicht ſtellt, ſo wird ſich wohl niemand darüber täuſchen,
daß auch dieſe nur einen demonſtrativen Zweck verfolgen.
Wirklich ausführbare Reformen kann ja die Sozialdemo-
kratie nicht wollen; denn ſie will die heutige Ord-
nung nicht verbeſſern und dadurch be-
feſtigen, ſondern ſtürzen. Darum hat auch die
ganze ſozialpolitiſche Geſetzgebung nur unter Kämpfen gegen
die Sozialdemokratie zuſtande kommen können.

Von den praktiſchen Refornworſchlägen weiß der „Vor-
wärts“ aus der „ſchweren Menge“, die angeblich in der
Sozialdemokratie vorhanden ſind, nur zu nennen: Ein
führung des Reichstagswahlrechts auch für Frauen in ſämt
lichen deutſchen Landes- und Kommunalvertretungen; Ab-
ſchaffung des ſtehenden Heeres, dagegen Errichtung einer
Volkswehr: Abſchaffung der indirekten Steuern und Zölle;
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unbeſchränkte Kogalitionsfreiheit und Einführung des Acht-
ſtundentages. Das ſollen „praktiſche“ Vorſchläge ſeim! Es
klingt wie Jronie, wenn das der „Vorwärts“ behauptet.
Nicht einmal in der Sozialdemokratie werden. derartige
Forderungen ernſt genommen. Das Einbringen der er-
wähnten Anträge hat alſo einen poſitiven Zweck überhaupt
nicht, ſondern ſoll nur Material zu möglichſt breiter Be-
handlung utopiſtiſcher Pläne liefern. Die Sozialdemokratie
wird ſich hiernach auch im neuen Reichstage nur als
eine Partei der reinen Negation und
Jmpotenz erweiſen, der es nur darauf ankommt, von
der Parlamentstribüne aus das Volk aufzuwühlen.

Die Feldzugsbriefe des Generals v. Kretſchman.
Die mehrfach erwähnten Feldzugsbriefe des

Generals v. Kretſchman, die von ſeiner Tochter,
der Frau des Sozialdemokraten Braun, herausgegeben
worden ſind, werden vielfach von der ſozialdemokratiſchen
Preſſe abgedruckt, weil ſie teilweiſe recht ungünſtige Be-
merkungen über unſere Soldaten und unſere Kriegsführung
enthalten. So hatte das Mainzer ſozialdemokratiſche Blatt
kürzlich folgenden Brief abgedruckt:

Am 15. November ſchreibt er aus Theil: Ob wir
morgen hier bleiben, iſt noch unbeſtimmt. Sens, ein Ort von
11 000 Einwohnern, iſt ſchon von den Heſſen total aus-
geplündert worden. Da wollen wir nicht hingehen. Und
Tags darauf doch aus Sens: Dieſen Ort haben die heſſiſchen
Bundesbrüder in einer unglaublichen Weiſe mitgenommen. Ein
Ziviliſt reitet auf die Straße, zwei Offiziere nötigen ihn vom
Pferde, der eine nimmt dies, der andere den Sattel. Ein Stabs-
offigier will einen Schrank öffnen, der Wirt gibt vor, keinen
Schlüſſel zu haben, und als ſein Gaſt den Schrank erbrechen und
er es verhindern will, da ſchießt der Stabsoffizier den
Wirt tot. Solche Dinge können einem den Krieg wirklich
verleiden

Das Organ der heſſiſchen militäriſchen
Vereine war der Sache nachgegangen und veröffentlicht
nun folgende Erklärung, die die völlige Haltloſig-

keit der Behauptungen des Briefes erweiſt:
„An dem Vormarſche an die Loire im November marſchierte

die heſſiſche Diviſion über Fontainebleau, gar nicht über Sens.
Dieſer Ort wurde vom 12. auf den 13. November beſetzt gehalten
von einem Seitendetachement,, beſtehend aus 2 Eskadrons Ulanen-
Regiments Nr. 12 unter Major Freiherr v. Egloffſtein und der
2. Kompagnie des 1. heſſiſchen (Garde-) Jäger-Bataillons (jetzt
10. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 115) unter Haupt-
mann Balſer. Bei der Kompagnie, die damals nur 170 Mann
Park war, befand ſich noch ein Offizier, Leutnant Mickel. Alſo
ein heſſiſcher Stabsoffizier war gar nicht dort.
Die andere Epiſode könnte ſich alſo auch nur mit den beiden ge
nannten Herren abgeſpielt haben. Beide Herren ſind noch am
Leben, und der damalige Kompagniechef, heutige Oberſtleutnant
a. D. Balſer, fühlt ſich und ſeinen Leutnant ſchwer gekränkt.
Tatſache iſt: Das Detachement rückte am 12. November, mittags
1 Uhr, in Sens ein, die eine Eskadron wurde weiter geſchickt,
die Mannſchaften wurden, was nicht auf Wache kam, im Prieſter
ſeminar untergebracht, die Offiziere im Hotel de l'Ecu. Die Ver
pflegung wurde von der Stadt geliefert. Das Detachement verließ
ſeinen exponierten Poſten am 13. November, vormittags 10 Uhr,
wo es von einer preußiſchen Kompagnie, vermutlich vom Jäger-
Bataillon Nr. 9, abgelöſt wurde. Jn der Zeit von 1 Uhr mittags
am 12. bis 106 Uhr morgens am 13. kam in Sens nichts
vor, was die Oeffentlichkeit zu ſcheuen hätte. Die
Bevölkerung war freundlich, die Stadt lieferte alles, und das
ſchwache Detachement in einer Jnduſtrieſtadt von 12 000 Ein-
wohnern hätte gewiß alle Urſache gehabt, keinen Unwillen in der
Bevölkerung wachzurufen. Außerdem wollen wir hier bemerken,
daß Herr Oberſtleutnant Balſer in der Lage iſt, Briefe an ſeine
Frau nachzuweiſen, die in Sens und unmittelbar nach Sens ge
ſchrieben ſind und jedenfalls die Sachlage dort aus eigener An
ſchauung ſchildern und anders lauten, als die des Herrn v. Kretſch
man. Andere heſſiſche Truppen waren im November nicht in Sens.
Dieſe Angaben können von ſämtlichen noch lebenden damaligen
Angehörigen der Kompagnie, gerade wie von deren damaligen Chef,
Leutnant und Feldwebel, eidlich bekräftigt werden.

Von verſchiedenen Seiten wird mit Recht gefordert,
daß dieſen unliebſamen Jrrtümern und Uebertreibungen in
den Briefen des verſtorbenen Generals amtlich entgegen-
getreten werden ſolle.

Ein Antrag über Soldatenmißhandlungen iſt be-
kanntlich kürzlich im Ausſchuß der bayeriſchen Kammer der
Reichsräte verhandelt worden. Nach dem jetzt veröffent-
lichten amtlichen Protokoll erklärte der Kriegsminiſter Frei
herr v. Aſch, es werde von Fall zu Fall zu erwägen ſein,
ob nicht gegen Vorgeſetzte, welche ſich Soldatenmißhand-
lungen hätten zu Schulden kommen laſſen, in der von den
Antragſtellern gewünſchten Weiſe vorgegangen werden müſſe.
Die Straffolge für den Unteroffizierskapitulanten ſei die,
daß die Kapitulation gelöſt werden müſſe. Bei Offizieren
ſei in Fällen, wo es ſich um wiederholte Verfehlungen ge
handelt habe, bisher ſchon die Verabſchiedung Allerhöchſten
Ortes beantragt worden. Auch er möchte einen Vorgeſetzten,
unter deſſen Kommandoführung Ausſchreitungen wiederholt
vorkämen, nicht davon freiſprechen, daß er es an der nötigen
Beaufſichti gung habe fehlen laſſen. Ein Offizier
müſſe ſeine untergebenen Organe ſo genau kennen, daß er
wiſſen müſſe, welchen Leuten er in dieſer Richtung trauen
könne; wenn er es an der nötigen Beaufſichtigung habe
fehlen laſſen, ſo ſei hieraus zweifellos ein Vorwurf zu er

heben. Er geſtehe, daß er, wenn ein Antrag auf Ver abſchiedung eines Offiziers aus ſolchen öden an
ihn gelange, keinen Anſtand nehme denſelben üe, zu befür-worten. Er wolle dem Antrage nicht entgegentreten, rer
in der Faſſung, welche derſelbe in der Zweiten Kammier er
halten habe, ſei er wohl nicht recht gangbar. Der Aus-
ſchuß nahm hierauf folgenden Antra „Jn g an: „Jn der Er-wägung, 1. daß der Herr Kriegsminiſter erklärte, er werde
den Soldatenmißhandlungen mit aller Strenge ent-
gegentreten und in den dazu geeigneten Fällen die Ent
fernung der beteiligten Offiziere aus dem aktiven Dienſte
beantragen, die Kapitulation der Unteroffiziere aber, welche
ſolcher Verfehlungen ſich ſchuldig machen, löſen, 2. daß gegen
den Beſchluß der Kammer der Abgeordneten ſowohl ge
wichtige rechtliche als formelle Bedenken beſtehen, beſchließt
die Kammer der Reichsräte, über den Beſchluß der Kammer
der Abgeordneten zur Tagesordnun g überzugehen.“
S Der Liberalismus als Vertretung des Großfkapitals.
Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet, was bisher immer auf das
entſchiedenſte von ihr beſtritten worden iſt, jetzt den Liberalis-
mus als „den parteipolitiſchen Träger“ des mobilen
Kapitals. Das nationalliberale Organ ſchreibt bei dieſer
Gelegenheit:

„Dem Liberalismus erwuchs die undankbare Auf fühöchſt unpopulären Geſellen, das mobile Kapital,

zu treten, die Minderheit der Erfolgreichen gegen die gewaltige
Mehrheit der minder Erfolgreſichen oder Erfolgloſſn Zu ver
teidigen. Seine Lage war ungemein ſchwierig. Aber er ver
ſchlechterte ſie gang gewaltig durch eine einſeitige
dog matiſche tellungnahme, die irrtümlicherweiſe
1. in allen Fällen des bürgerlichen Lebens den tatſächlichen Erfolg
auf die Tüchtigkeit zurückführte, mit anderen Worten aus dem
Erfolg an ſich ſtets auf ſeine Berechtigung ſchloß und 2. es unter
ließ, die ſozialen Pflichten der erfolgreichen Minderheit gegenüber
der erfolgloſen Mehrheit in ausreichender Weiſe zu betonen. Da
mit hat er ſich ins Unrecht geſetzt und dem Gegner eine Angriffs
fläche geboten, die bei der ohnehin ſchwierigen Verteidigungsſtellung
eine empfindliche Niederlage herbeiführen mußte und herbeigeführt
hat. Die Vertreter und Veſitzer des mobilen Kapitals müſſen ſich
in weit ausgedehnterem Maße auf ihre ſozialen Pflichten
beſinnen, als es bereits geſchehen, und die liberale Partei als ſolche
muß nach dieſer Richtung einen ſtarken erziehlichen Druck auf ihre
Anhänger und Schützlinge ausüben. Es braucht dabei nur auf
das vorbildliche Beiſpiel einiger Induſtriellen hingewieſen und
dahin gewirkt zu werden, daß die Ausnahmen zur Regel werden.
Wenn der Liberalismus für das unpopuläre mobile Kapital in die
Schranken tritt und damit ſeine Haut zu Markte trägt, dann kann
und muß er auch verlangen, daß alle Vertreter dieſes
mobilenKapitalsſichdeſſen dankbar und würdig
erweiſen und eine ſoziglliberale Politik im beſten
Sinne des Wortes betätigen, nicht nur aus Liberalismus, ſondern
aus weitblickendem Selbſtintereſſe.“

Wenn nicht hier wieder auf das „weitblickende Selbſt-
intereſſe“ der Großkapitaliſten hingewieſen und eine „ſozial-
liberale“ Politik empfohlen würde, ſo könnte man die Rat-
ſchläge der „Kölniſchen Zeitung“ als ſehr vernünftig be-
zeichnen. Die Betonung des „Selbſtintereſſes“ aber erinnert
doch zu lebhaft an den „Portemonnaie-Standpunkt“ des
v. Siemensſchen Handelsvertrags-Vereins, und das Ver
langen nach einer „ſozialliberalen“ Betätigung klingt doch
zu Barth-Naumannſch, als daß man nicht merken ſollte, was
hinter den ſchönen Ratſchlägen ſteckt.

Nationalſoziale und Freiſinnige Volkspartei. Die
beiden redefrohen Führer der Nationalſozialen, die ihre
Partei ſo tief in den Sumpf geritten haben, daß ſie darin
ſtecken geblieben iſt, gerieren ſich jetzt als Regeneratoren des
Liberalismus. v. Gerlach erklärte jüngſt, der Abgeordnete
Eugen Richter ſei nicht mehr wert, Parteiführer zu ſein.
Naumann aber ſchreibt, die Freiſinnige Volkspartei begebe
ſich, ohne mandatmäßig viel zu erreichen, durch ihre An
lehnung nach rechts auf einen Weg, der vom wirklichen
Liberalismus abführe. Die beiden Herren beſitzen beinahe
die „Verſatilität“ eines Mehring. Mit faſt den gleichen
Worten haben ſie früher über konſervative Führer den Stab
gebrochen und über „wirklichen Konſervatismus“ Lehren
ausgeteilt. Nun hätte man doch annehmen ſollen, ſie würden
ſelbſt einmal praktiſch zeigen, wie es gemacht werden müſſe,
um ein Partei-Muſter zuſtande zu bringen. Aber bis jetzt
haben ſich Parteigründer noch niemals ſo anmaßend und

impotent gezeigt wie die genannten Herren. Jetzt treten
ſie als Retter des Liberalismus auf; wir erwarten aber mit
einem gewiſſen Behagen, daß ſie wenigſtens denjenigen Teil
des Liberalismus, an deſſen Schöße ſie ſich heften, in den
Sumpf hinein,retten“ werden.

Ein Jubiläum des Auswärtigen Amtes. Die „Nordd.
W Ztg.“ ſchreibt: „Bereits unter Kurfürſt Friedrich
Wilhelm war, um der Geſamtheit des Staatsrates den Einblick
in die Geheimniſſe der hohen Politik zu verſchließen, die
Bearbeitung der politiſchen Sachen einem beſtimmten Mitgliede
dieſes am 13. Dezember 1604 gegründeten geheimen Etatsrats
durch Jnſtruktion vom 4. Dezember 1651 über-
tragen worden. Auf „vVorſtellung“ König Friedrich
Wilhelms I. verfaßte der damals als Leiter der preußiſchen
Politik wirkende Heinrich Rüdiger von Jlgen eine
Denkſchrift „über die Affaire public am beſten zu führende
Art“. Dieſe Denkſchrift, die in ihren Grundzügen vom König



es

la wurde, wurde dann unter dem 8. Dezember 1728 vom
önig vollzogen „Jnſtruktions vor den Generallieutenant von York

und den Wirklichen Geheimſten Etatsminiſter von Knyphauſen,
B. was Art die Affaire etranger und Reichsſachen ſollen geführt
und traktieret werden.“ Nach Kuners Forſchungen iſt dieſe
Jnſtruktion als die konſtituierende Akte des Auswärtigen Amtes

ſo daß auf den 8. Dezember d. Js. der I75jährige
Gedenktag der Gründung des Auswärtigen Amtes fiel.

Wehrſteuer. Der Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) hat den
Gedanken der Einführung einer Wehrſteuer wieder aufge
nommen und im Reichstage den Antrag eingebracht, die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, die im Militärdienſt nicht
herangezogenen Wehrpflichtigen für die Zeitdauer, während
welcher ſie ihrer Dienſtpflicht im ſtehenden Heere und in der
Reſerve hätten genügen müſſen, zu einer nach ihrem Ein
kommen abgeſtuften Wehrſteuer heranzuziehen mit der Maßabe, daß die Erträge dieſer Steuer als chleßlich für die Ver

orgung der Jnvaliden und Veteranen bezw. für deren Hinter
bliebene und zur Verſtärkung des ReichsJnvalidenfonds zu
verwenden ſind.

Ausführungen zum Kinderſchutzgeſetz. Das Kinder
ſchutzgeſetz tritt mit dem 1. Januar 1904 in Kraft. Von den
beteiligten Miniſtern, dem Handelsminiſter, dem Kultusminiſter
und dem Miniſter des Jnnern, ſind zu dieſem Geſetz jetzt die
notwendigen Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen worden.

Zum RMilitärpenſionsgeſetz. Das preußiſche Staats
miniſterium hat ſich in r eit mit der Reviſion des
Militärpenſionsgeſetzes beſchäftigt. Wie verlautet, beruht die
mehrfach verbreitete Annahme, das Miniſterium habe die
nunmehr dem Bundesrat zugegangenen Entwürfe über dieſe
Materien weſentlich verändert, auf ehe Die vom

Staatsminiſterium beſchloſſenen Aenderungen
alten ſich vielmehr in engen Grenzen.

Privatverſicherung. Der erſte Geſchäftsbericht des Kaiſer
lichen Aufſichtsamts für Privatverſicherung liegt
jetzt dem Reichstage vor. Jn demſelben wird folgendes ausgeführt:
Der Reichsaufſicht unterliegen nach dem Stande vom 31. Mai
d. Js. 198 Lebens- und Krankenverſicherungen, 17 Unfall- und
Haftpflichtverſicherungen, 91 Vieh, Hagel- und ſonſtige landwirt-
ſchaftliche Verſicherungen, 71 Feuerverſicherungen, Verſicherungen
gegen Sturmſchäden, Waſſerſchäden und Diebſtahl und 41 ſonſtige
Verſicherungen, ferner 494 ausländiſche Geſellſchaften der gleichen
Verſicherungen und endlich noch 558 kleinere Unternehmungen mit
dem Sitze in Heſſen, Schaumburg-Lippe und Bremen, darunter
400 Hagel-, Vieh uſw. Verſicherungen. Jm Jahre 1901 er-
zielten von den inländiſchen Geſellſchaften 916 eine Bruttoprämie
von 559,12 Mill. Mk., darunter die Lebensverſicherungen 335,05
Mill. Mk., die Feuerverſicherungs-Geſellſchaften 146,4 Mill. Mk.
die ausländiſchen Geſellſchaften zogen im ſelben Zeitraum aus
Deutſchland 56,2 Mill. Mk. Die Verhältniſſe der Geſellſchaften und
Kaſſen dem neuen Rechtszuſtande anzupaſſen, bot Schwierigkeiten,
namentlich auf dem Gebiete der Lebensverſicherung, wo es galt,
zahlreiche Sterbe-, Penſions-, Krankenkaſſen und dergleichen für
die Zukunft auf technifſch geſunde Grundlagen zu ſtellen. Vielfach
ergab ſich die Unzulänglichkeit der Mittel ſolcher Kaſſen zur dauern
den Erfüllung der den Mitgliedern verheißenen Leiſtungen. Durch
Erhöhung der Beiträge und Herabſetzung der Verſicherungs-
anſprüche war meiſt zu helfen. Die Unbilligkeit des Syſtems der
(ſchwankenden) Durchſchnittsrenten gegen die Rentenempfänger
wurde möglichſt zu Gunſten von Zuſchußrenten uſw. behoben. Das
Umlageverfahren wurde für alle Kaſſen, die, wie Sterbekaſſen, mit
einem ſteigenden Riſiko zu rechnen haben, für durchaus ungeeignet
erklärt. Von den ausländiſchen Geſellſchaften verzichteten infolge
der Prüfung einige auf die Zulaſſung in Deutſchland; einigen war
das nahegelegt, weil ſie die erforderlichen Garantien für einen den
geſetzlichen Anforderungen entſprechenden Geſchäftsbetrieb ver-
miſſen ließen. Trotz des Sträubens der Privatverſicherungsgeſell-
ſchaften vertritt das Amt grundſätzlich den Standpunkt, daß ein
automatiſcher Verfall der Verſicherung, ohne voraufgegangene
Mahnung, nicht ſtattfinden darf.

Die Ausſchüſſe des Deutſchen Handelstages. Am Mon
tag und Dienstag fanden die Ausſchußſitzungen des Deutſchen
Handelstages ſtatt. Es wurden bezüglich der Reform der Per
ſonentarife folgende Vorſchläge gemacht

1. Feſtſetzung der Preiſe für einfache Fahrkarten auf die Hälfte
der jetzt in Preußen für gewöhnliche Rückfahrkarten giltigen Preiſe,
unbeſchadet der beſtehenden beſonderen Vergünſtigung für den Nah
und Vorortverkehr 2. Beſeitigung der Zuſchläge für die Benutzung
der Schnellzüge 3. erhebliche Ermäßigung der Gepäckfracht und Be
ſeitigung des Freigepäcks 4. Beibehaltung der 4. Wagenklaſſe.

Jnbezug auf die Einführung von Schiffahrtsabgaben auf
den natürlichen Waſſerſtraßen gelangte folgende Erklärung zur
Annahme

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages ſieht im Hinblick auf
die ihm von ſeinem Präſidenten gemachte Mitteilung, daß die preußiſche
Regierung nicht den nach Anſicht des Ausſchuſſes verwerflichen Plan
der Belaſtung der natürlichen Waſſerſtraßen mit Abgaben verfolgt,
urzeit von einer Erörterung dieſer Angelegenheit ab er erwartete daß der Vorſtand ſofort den Ausſchuß beruft, wenn er erkennen

ſollte, daß die jetzt nicht vorliegende Gefahr (?7 D. R.) für Jnduſtrie
und den Handel Deutſchlands bedroht.

Die Vertretung Badens im Bundesrat. Während Bahern
fünf, Sachſen und Württemberg je drei in Berlin wohnende ſtell
vertretende Bundesratsbevollmächtigte hat, hat ſich die badiſche
Regierung bisher mit einem begnügen zu können geglaubt. Schon
ſeit einigen Jahren hat ſich aber mit Rückſicht auf die ſtete Zu
nahme der von den badiſchen Vertretern im Bundesrat zu be
ſorgenden Geſchäfte das Bedürfnis geltend gemacht, noch einen
zweiten ſtellvertretenden Bevollmächtigten zu ſtellen, der namentlich
in ſozialpolitiſchen und wirtſchaftlichen Fragen erfahren iſt. Seit
1. Oktober verſieht der Großh. Geh. Oberregierungsrat im
Miniſterium des Jnnern O. Braun kommiſſariſch dieſe Stelle,
er hat der „Köln. Ztg.“ zufolge in den letzten Tagen im Auftrage
der badiſchen Regierung bereits an den Verhandlungen zur Vor
bereitung der Handelsverträge teilgenommen. Jm Budget für die
Jahre 1904/05 iſt neuerdings eine weitere etats mäßige
Stelle eines in Berlin wohnenden ſtellvertretenden Bundesrats
bevollmächtigten vorgeſehen, und es ſteht zu erwarten, daß auch
die zweite Kammer gegen die Erfüllung eines ſo dringlichen Be
dürfniſſes keine Bedenken erheben wird.

Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller. Am 17. Dezember
findet in Berlin eine Ausſchußſitzung des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller mit folgender Tagesordnung ſtatt

1. Geſchäftliche Mitteilungen 2. Feſtſetzung des Voranſchlages für
das Jahr 1904 3. Neuwahl der aus drei Perſonen beſtehenden
Prüfungskommiſſion für das Rechnungsjahr 1904; 4. Zuwahl von
Mitgliedern in den Ausſchuß; 5. Beratung des im Reichsjuſtizamte
aufgeſtellten Entwurfs eines Geſetzes über den Verſicherungsvertrag
(Berichterſtatter Herr Regierungsrat Dr. Leiding) 6. Die Beſtrebungen,
auf öffentlichen Flüſſen wieder Schiffahrtsabgaben einzuführen (Bericht
Du r Reichstags und Landtagsabgeordneter Dr. Beumer-

üſſeldorf).

Se. Maj. der Kaiſer unternahm am Montag einen
Spaziergang, empfing Dienstag morgen um 9 Uhr den
Maler Profeſſor Röchling und hörte von 10 Uhr ab die Vor-
träge des Chefs des Militärkabinetts, des Chefs des Admiral
ſtabes und des Chefs des Marinekabinetts.

Der „Tägliſchen Rundſchau“ wird aus Kiel gemeldet Die
„Hohenzollern“, die gegenwärtig auf der Werft unter Schutzdach

im Winterlager liegt, hat Befehl erhalten, demnächſt ſeeklaru machen. Vas Schiff ſoll an einem Tage, der noch nicht be

timmt iſt, die Fahrt nach dem Mittelmeer antreten,um dort bem Kaiſer zur Verfügung zu ſtehen. Der Komman
dant der „Hohenzollern“, Flügeladjutant Kapitän zur See von
Uſedom, wurde dieſer Tage vom per empfangen, was mit
der Reiſe in Verbindung gebracht wir

Ein grewd ſchreibt demſelben Blatte, er hätte am letzten
Sonnabend die Freude gehabt, den Kaiſer lebhaft
r im Park von Sansſouci zu ſehen. Die Stimme

es Monarchen hätte klar und kräftig geklungen, und deutlich
hätte der Gewährsmann gehört, wie unſer Kaiſer, der

zwei Marineoffizieren ging, ſagte: „Das iſt meine
nſicht aber ich bin ja nicht unfehlbar.“

Der Kronprinz iſt Dienstag nachmittag in Begleitung des
Majors v. Oppen von Potsdam zur Jagd nach Oels abgefahren.

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig. Die Ankunft
des Regenten Prinz Albrecht in Braunſchweig war für Dienstag
nachmittag 4 Uhr 20 Min. amtlich gemeldet worden. Nach einem
inzwiſchen eingegangenen Telegramm des Hofmarſchallamtes wird
der Regent jedoch erſt Mittwoch nachmittag mit dem um 1 Uhr
von Berlin abgehenden DRuge in Braunſchweig gaum Winter
aufenthalt eintreffen.

Antworttelegramme. Beim Kommandeur des kurheſſiſchen
JägerBataillons Nr. 11, deſſen Chef die Königin- Mutter von
Jtalien iſt, iſt von ihr auf das anläßlich des neunzigjährigen
Jubiläums des Bataillons vom Offizierkorps an ſie abgeſandte
Huldigungstelegramm ein Antworttelegramm eingegangen, in dem
die Königin für das an ſie gerichtete Telegramm dankt und dem
Bataillon ihre beſten Wünſche ausdrückt. Auch Kaiſer Wilhelm
hat auf das an ihn abgeſandte, von ehemaligen kurheſſiſchen Offi
zieren, unter denen ſich auch der jetzige preußiſche Generalmajor
Harder befand, unterzeichnete Telegramm telegraphiſch geantwortet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Deutſchtum in Südungarn
hat einen ſchweren Verluſt zu beklagen: Das „De utſche Tag
blatt für Ungarn“ hat ſein Erſcheinen eingeſtellt. Unter
großen Opfern deutſchgeſinnter Männer war das „Deutſche Tag
blatt“ zu Anfang des Jahres 1900 begründet worden; es hat die
Intereſſen der Deutſchen im Banat faſt vier Jahre hindurch un
erſchrocken vertreten. Seine Bedeutung für die Banater Schwaben
war noch gewachſen, als es vor dreiviertel Jahren einem Kon
ſortium magyariſcher Chauviniſten gelang, durch allerhand dunkle
Manipulationen die „Größ-Kikindaer Ztg.“, das Organ Arthur
Korns, den Händen der deutſchen Regktion zu entreißen und zu
einem im maghariſchen Sinne geſchriebenen Blatt umzugeſtalten.
Seitdem war das „Deutſche Tagblatt“ die einzige deutſch nationale
Tageszeitung für Südungarn. Was es in den vier Jahren ſeines
Beſtehens für die Aufrüttelung der deutſchen Bauern im Banat
aus ihrer nationalen Gleichgültigkeit geleiſtet hat, trat gerade in
letzter Zeit deutlich zu Tage. Unter ſeinem Einfluß erſtarkte der
Widerſtand der Schwaben gegen die Verſuche, ihre Schulen und
die Namen ihrer Städte zu maghariſieren. Die Anfänge zu
einer politiſchen Organiſation der Deutſchen in Südungarn konnten
geſchaffen werden. Vor allem aber hat das „Deutſche Tagbl.“
durch ſeine engen Beziehungen zu den Führern und zu der Preſſe
der Siebenbürger Sachſen eine Annäherung zwiſchen Schwaben und
Sachſen, die der unſelige deutſche Stammeshader bisher verhindert
hatte, herbeigeführt und ſo die Vorbedingung für eine politiſche
Aktion der Schwaben, denen es zur Zeit noch an Führern fehlt,
geſchaffen. Das alles erregte begreiflicherweiſe den Zorn der
magyariſchen Ultras, und ſo richtete ſich auch gegen das „Dtſch.
Tagbl.“ jene Deutſchenhetze, die vor zwei Jahren von magyariſchen
Gerichten und Regierungsbehörden in Szene geſetzt wurde, und die
auch im Deutſchen Reiche Aufſehen gemacht und Entrüſtung hervor
gerufen hat. Den fortgeſetzten Verfolgungen, vor allem den hohen
Geldſtrafen, iſt das „Deutſche Tagblatt“ trotz aller Opferwillig
keit ſchließlich erlegen, bezeichnenderweiſe gerade zu einer Zeit, in
der es durch ſeine wiederholten, von glänzenden Erfolgen be
gleiteten Aufrufe zur freiwilligen Stellung zum Militärdienſt der
ungariſchen Regierung ein Bundesgenoſſe gegen den Chauvinismus
der Koſſuthiſten geworden war. An ſeine Stelle tritt nach der
„Voſſ. Ztg.“ eine Wochenſchrift die im gleichen Sinne unter
den Deutſchen im Banat zu wirken beſtimmt iſt. Es iſt zu hoffen,
daß dieſe Wochenſchrift, die den Boden durch die vierjährige Arbeit
des „Deutſch. Tagbl.“ bereitet findet, ſich halten und ihrer Auf-
gabe nach Möglichkeit gerecht werden wird.

Einberufung der Erſatzreſerviſten.
Jn einem vom 7. Dezember datierten Erlaſſe beſtimmt das

Reichs Kriegsminiſterium, daß die Abgänge, die ſich am Jahres
ſchluſſe bei den aus den Ländern der ungariſchen Krone ſich er
gänzenden Truppen durch die Entlaſſung der Drittjährigen ergeben,
durch Einberufung der im nächſten Jahre übungspflichtigen Mann-
ſchaft für den 4. Januar zu einer 28tägigen Uebung zu decken ſind,
ſoweit ſich dies für den Dienſtbetrieb als notwendig erweiſt. Jn
erſter Linie ſind, mit dem jüngſten übungspflichtigen Jahrgange
beginnend, die als überzählig oder minder tauglich in die Erſatz
reſerve eingereihten Erſatzreſerviſten und erſt dann nach Bedarf
die übrige Reſerve einzuberufen.

Frankreich.

Amneſtie für Streikvergehen.
Der Senat nahm den von der Kammer genehmigten Geſetz

entwurf betr. die Gewährung einer Amneſtie für Ausſtandsvergehen
an. Ein Zuſatzantrag, das Geſetz auch auf die vom Staats
gerichtshof Verurteilten anzuwenden, wurde verworfen.

Die Humbert- Angelegenheit.
Jn der Kommiſſion der Kammer für die Humbert-Angelegen-

heit wurde der Bericht eines nationaliſtiſchen Blattes vorgelegt,
in dem behauptet wird, daß ſich ein Aktenſtück gefunden habe, das
beweiſe, daß ein Mitglied der Kommiſſion 40 000 Fr. von den
Humberts erhalten habe. Der Nationaliſt Berrh proteſtierte gegen
den Verdacht, daß er Urheber dieſes Zeitungsberichtes ſei-

Niederlande.

Meiſtbhbegünſtigungsvertrag mit Deutſchland.
Jn der zweiten Kammer richtete bei der Beratung des Budgets

des Miniſteriums des Auswärtigen Abg. van Whck eine Anfrage
an die Regierung über die mißlichen Folgen, die ſich für den
holländiſchen Gartenbau aus dem neuen deutſchen Zolltarife er
geben würden. Miniſter des Aeußeren Baron von Lynden er-
widerte, es ſei noch ungewiß, daß der Tarif derartige Folgen haben
würde, weil zwiſchen den Niederlanden und Deutſchland ein Meiſt-
begünſtigungsvertrag beſtehe; man müſſe abwarten, welche Ver
günſtigungen ſich ergeben würden.

Spanien.
Das neue Miniſterium.

Der Miniſterpräſident Maura erklärte in der Kammer und im
Senat, die Regierung werde, wenn das er wüvg aufgeſtellte Projekt
ur Herabminderung des Wechſelkurſes in ſeiner Durchführung
chwierigkeiten bieten ſollte, einen anderen Plan aufſtellen.

Da es an Zeit mangelt, um an dem vom Kabinett Villaverde vor
gelegten Staatsvoranſchlage Aenderungen vorzunehmen, wird dieſer, wie
es heißt, unverändert vom Parlament angenommen werden.

Die Regierung beabſichtigt unter Aufrechterhaltung des budgetären
Gleichgewichts das Heer und die Marine zu und die
Küſtenverteidigung durchzuführen. Die Koſten für die Reformen ſollen
auf das Budget für 1905 übernommen werden. Die Reformvorſchläge
ſelbſt werden dem Parlament noch vor dem Mai nächſten Jahres in
der Form von Spezialgeſetzen zugehen.

Serbien.

Der Finanzminiſter Radowa nowitſch
hat um Enthehung von ſeinem Poſten nachgeſucht, weil der Miniſter
rat ſeinen Antrag auf Erſparniſſe im Budget nicht angenommen hat.

Türkei.
Zu Zivilagenten für Makedonten

ſind öſterreichiſcherſeits Generalkonſul v. Müller, früher erſter Drago-
man, und ruſſiſcherſeits Generalkonſul Demerie in Beirut beſtimmt
worden.

Eine bulgariſche Bande beſetzte der „Fr. Z.“ zufolge Tſchiftlik
Bilinza im Kreiſe Gewgheli. Türkiſche Truppen und Gendarmen ver
trieben ſie unter geringen Verluſten. Auch bei DemirHiſſar ſind Banden
aufgetaucht.

Nordamerika

Der Panamavertrag.
Der Präſident Rooſevelt hat den Panamakanglvertrag dem Senat

unterbreitet.
Südamerika.

Der Hafen Tucacas.Das Staatsdepartement der Vereinigten Staaten iſt benachrichtigt
worden, daß Venezuela den Hafen von Tucaeus für den fremden
Handel geöffnet hat.

Afrika.
Von den Somalis.

Wie ſchon kurz gemeldet, war das britiſche Kriegsſchiff „Mohawk“
nach Durbo (Somaliland) gefahren, um eine Unterſuchung über den Tod des
italieniſchen Leutnants Grabau anzuſtellen. Der Kommandant des Schiffes

Grant und 60 Mann gingen an Land. Der Sultan trat ihnen mit
400 Somalis entgegen. Nach längeren Verhandlungen erklärte der
Sultan, er wolle die Waffen entſcheiden laſſen, Grant und der Sultan
begaben ſich zu ihren Truppen, worauf das Feuer eröffnet wurde.
Grant wurde am Oberſchenkel verwundet und ein Marineſoldat getötet.
Die Engländer kehrten wieder an Bord des „Mohawk“ zurück und
ſind in Aden wieder angekommen. Grant befindet ſich wohl.

Aus Nah und Fern.
Spende des Königs von Jtalien. Der König von Jtalien

hat dem Miniſter Tittoni 10 000 Lire überſandt, die der diplo
matiſche Agent von Jtalien in Sofig unter verarmte Familien
makedoniſcher Flüchtlinge verteilen ſoll.

Vorlefungen für das Geſamtpublikum. Der engere Senat der
Univerſität Heidelberg hat, wie verlautet, den Beſchluß gefaßt,
den Dozenten es anheimzuſtellen, außer ihren beſonderen Vor
leſungen auch ſolche für das Geſamtpublikum zu halten, die
namentlich Erwachſenen der Stadt gegen Einzeichnung bei den
Dozenten zugängig ſein ſollen.

Schfffsbrand. Dienstag nachmittag brach im Vorratsraume
des britiſchen Kreuzers „Hermes“ in Devonport ein großer
Brand aus. Die in nächſter Nachbarſchaft des Brandherdes be
legene Granatenkammer wurde vorſichtshalber mit Waſſer gefüllt.
Man glaubt, daß es notwendig ſein wird, das Schiff zur Löſchung
des Feuers unter Waſſer zu ſetzen.

Ausſtand in Lyon. 2000 Arbeiter der Lyoner Seidenfabriken
ſind in den Ausſtand getreten. Sie verlangen Lohnerhöhung und
Regelung der Arbeitszeit. Jm Laufe des Vormittags am Dienslag
wurden einige Kundgebungen veranſtaltet, ohne daß ſich ein
Zwiſchenfall ereignete.

Verhaftung eines Mörders. Der verheiratete vierzigjähriße
höhere Bahnbeamte Giovanni Ferri in Mailand wurde wegen Er-
mordung ſeiner Geliebten polizeilich verfolgt; in Mendriſio wurde
er verhaftet.

Ein belagertes Haus. Vor den Aſſiſen zu Liverpool fand dieſer
Tage ein merkwürdiger Streit ſeinen Abſchluß. Eine Frau Woodiwiß
war von einer Frau Ramſay verklagt worden, das Haus, in dem die
Ramſay wohnte, regelrecht belagert und erſtürmt zu haben. Frau
Ramſay war Mieterin der energiſchen Dame, und der Kampf entſtand
durch perſönliche Streitigkeiten. Von beiden Seiten wurden Hilfs-
truppen angeworben. So hatte die Ramſay vier Männer engagiert, die
das Haus gegen die Mannſchaft der Woodiwiß, die mit Hebebäumen
und Brecheiſen anrückte, verteidigen ſollten. Die Türen des Hauſes
wurden aber eingerannt und die Familie Ramſay unter Führung
der angreifenden Frau Woodiwiß auf die Straße geſetzt.
Der Richter bezeichnete die Angreiferin als eine Amazone, die
L auf eigene Fauſt ihr vermeintliches Recht geſucht habe.

r ſchilderte ferner die Not der gZbelagerten Familie, die
nur dadurch vor brutaler Mißhandlung geſchützt wurde, daß ein Revolver
die Angreifer in reſpektvoller Entfernung hielt. Uebrigens muß auch
die Verteidigerin ihre Befugnis der Selbſtverteidigung überſchritten
haben, denn die Jury verurteilte beide Kämpferinnen. Die Angegriffene
hatte 30 Lſtrl. Schadenerſatz für den Schaden zu zahlen, der an Haus
und Möbeln angerichtet wurde, während die Angreiferin, Frau Woodiwiß,
in die empfindliche Strafe verurteilt wurde, ihrer Gegnerin 650 Lſtri.
Entſchädigung zu zahlen.

Ein Unglück an der Seeküſte. An der ſteilen Felsküſte bei
Jlfracombe (England) ereignete ſich ein Unfall, der vielen Beſuchern
dieſer maleriſchen Küſtenſtrecke zur Warnung dienen mag. Zwei
Schweſtern, verheiratete Frauen, waren über die Felſen herabgeklettert
und folgten am Fuße der Felskette der Küſte, weil gerade Ebbe war.
Als die Flut eintrat, ſahen ſie ſich durch das Waſſer vollſtändig abge
ſchnitten. Einer der Damen gelang es ſchließlich, die Felſen zu er-
klettern, obgleich dieſelben an dieſer Stelle 250 Fuß hoch und faſt
ſenkrecht ſind. Die andere Dame wurde dagegen von den Wellen um

eriſſen und ins Meer hinausgetragen. Man fand ſpäter ihre an denFeſſen vollſtändig zerſchmetterte Leiche.

Ein Zolldirektor, der ſchmuggelt, dürfte gewiß eine ſeltene Er
ſcheinung ſein, aber Finland beſitzt einen ſolchen. Unlängſt hatte
der in der jüngſten Geſchichte Finlands nicht ganz unbekannte ruſſiſche
General Kaigorodow in Helſingfors mit ſeiner Frau eine Reiſe
nach Berlin gemacht. Nach ſeiner Reiſe benachrichtigte Kaigorodow,
wie der „Aftenpoſt“ aus Helſingfors gemeldet wird, die dortig
Zollbehörde, daß ſeine Frau in Berlin ein Paket mit Kleidern
„vergeſſen“ habe es ſei nicht nötig, das Paket bei der An-
kunft in Helſingfors zu öffnen. Jn Uebereinſtimmung hiermit
erließ auch der neue Chef des finiſchen Zollweſens, der ruſſiſche
Oberſt Borgenſtröm, eine Ordre, aber unglücklicherweiſe traf das Paket
mit der Poſt ein und wurde vom Poſtamt geöffnet. Dabei zeigte ſich,
daß die „vergeſſenen“ Kleider in Seidenſtoffen zu einem Fakturapreis
von 800 Mk. beſtanden und die Sache wurde natürlich dem Zollamt

emeldet. Zolldirektor Borgenſtröm machte jedoch allen weiteren
chritten ein Ende und erklärte, er würde die Sache ſchon ordnen

worauf Frau Kaigorodow unbehindert ihre ſchönen Seidenſtoffe erhielt.
Wie man ſieht, kann die als äußerſt ſtreng verſchrieene ruſſiſche Zoll
behörde ſehr matt ſein, es kommt bloß darauf an, mit wem ſie es zu
tun hat.

Das Scheitern des engliſchen Kreuzers „Flora“. Der engliſche
Kreuzer „Flora“, der bei Village Point an der weſtlichen Seite der
Demmainſel in der Straße von Georgia auf einen Felſen auſlief,
ſcheint vollſtändig verloren zu ſein. Am 3. Dezember morgens
7 Uhr fand das Unglück ſtatt. Es herrſchte dichter Nebel, und
die „Flora“ fuhr trotzdem mit voller Geſchwindigkeit. Sie kam von
Comox, wo ſie 600 Tons Kohlen aufgenommen hatte, und war nach
der Stelle unterwegs, wo gewöhnlich die Schießübungen abgehalten
werden. Die Schiffahrt iſt in jenen Gegenden außerordentlich gefährlich
und dazu kam, daß der Navigationsoffizier in dem Nebel ein Leucht
feuer mit einem anderen verwechſelte. Sofort nach dem Auflaufen auf
den Felſen begann das Schiff ſich zu füllen und zu ſinken. Genau auf
demſelben Felſen ſcheiterte vor drei Jahren ein Kohlendampfer. Menſchen
leben ſind bei dem Schiffbruch der „Flora“ nicht zu beklagen geweſen.

Das gekaufte Ohr, das Dr. Nelden einem New-orker
Millionär angenäht hat, iſt angeheilt. Der Bankier trägt jetzt
alſo ein Ohr von dem deutſchen Gaſtwirte, der ihm eines verkaufte.
Wie wir bereits meldeten, hat Dr. Nelden zuerſt nur eine Hälfte
des fremden Ohres dem Bankier angenäht. Sechs Tage lang



mußten beide mit den Köpfen aneinanderliegen, bis die eine Hälfte
ſo weit beim Bankier angeheilt war und ſo viel Blutzufluß erhielt,
daß es von dem neuen Beſitzer ernährt werden konnte. Die beiden
Menſchen lagen in einer eigens angefertigten Rieſenbettſtelle mit
den Köpfen zuſammen, mit den Beinen aber nach entgegengeſetzter
Richtung. Der Fall iſt kein ſonderlich großes chirurgiſches Kunſt
ſtück; auch unſere Chirurgen würden das im ähnlichen Falle jeden

fertig bringen; aber Dr. Nelden ſcheint, da in Amerika ſo
ausführlich über die Operation berichtet wird, doch ſeinen beſonderen

mit der Geſchichte gehabt zu haben, wenn das Gangze über
t nicht amerikaniſcher Humbug iſt, als Geklapper für

Dr. Nelden in Szene geſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
H. Crimmitſchau, 8. Dezember. (Jum Weberſtreik.) Die

„Frkf. Ztg.“ meldet aus Dresden Eine Deputation der Crimmitſchauer
Weber wollte bei der Regierung über die neueſten behördlichen Maß-
nahmen, die über Crimmitſchau faſt den kleinen Belagerungszuſtand
verhängen, Beſchwerde erheben. Miniſter von Mäahzſch ließ die
Streikenden durch zwei Geheimräte auf den Jnſtanzenweg verweiſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Den 100. Todestag Jmmanuel Kants wird

die Stadt wert wie die dortige „Hartungſche Zeitung“ mitteilt,
in würdiger Weiſe begehen. Am 12. Februar 1904, dem Tage, an
dem vor 100 Jahren Kant die Augen ſchloß, ſoll an dem hiſtoriſchen
„Danziger Keller“, dem nördlichen Teil der jetzigen Kantſtraße, eine
bronzene Gedenktafel für den großen Philoſophen enthüllt werden,
deſſen Wohnhaus in unmittelbarer Nähe, an der Prinzeſſinſtraße, ge
ſtanden. Die Tafel wird an der Mauer des Schloſſes, zwiſchen der
nach dem Geſekusplatze hinunterführenden Treppe und dem Kaiſer
WilhelmDenkmal, ihren Platz finden. Sie ſoll 2 Meter groß werden.
Jhre Koſten ſind auf etwa 1500 Mk. veranſchlagt.

Jagd und Spvort.
Unſere ſiegreichen Rennſtälle. Bei weitem an der Spitze

marſchiert in dieſem Jahre das von dem bei einem Automobilunfall
ums Leben Herrn S. v. Bleichröder mit Aufwendung
reicher Mitt Geſtüt Römerhof mit der Summe von
280 255 Mk. und ſechs Ehrenpreiſen. Außer ſeinen beiden Dreijährigen
Tavolgo und Flavius tragen die Zweijährigen das Haupt
verdienſt daran. Es folgt mit über 80000 Mk. Unterſchied
der Stall des Herrn Weinberg, der hinter ſeinem letztjährigen
Gewinn, 270 713 Mk., beträchtlich zurückblieb. Prinz Hamlet, Andiamo,
Godiva, Saskia, Karl XII., Bravour waren ſeine beſten Kämpen.
Den dritten lag belegt der Beſitzer Laurins und Beowulfs, Herr
A. v. Schmieder, der auch vereinigt mit Herrn C. von LangPuchhof
eine hübſche Summe erſtritt, nämlich 148 385 Mk. Es folgen Kapitän
Jos mit 145 949 Mk., Freiherrn Ed. v. Oppenheims Geſtüt Schlenderhau
mit 134 055 Mk., Stall SchmiederPuchhof mit 121 275 Mk. und als
letzter derjenigen, die über ſechsſtellige Zahlen gebieten, Haupt

eſtüt Graditz mit 112 155 Mk. Jſt dies auch etwas mehr als
m Vorjahre, ſo iſt es dennoch wenig, wenn man bedenkt, daß die

ſchwarz weißen Farben noch im Jahre 1897 394 927 Mk. einheimſen
konnten. Hoffentlich erweiſt ſich Ard Patrick wirklich als der lang
erſehnte Regenerator, der die Graditzer Zucht wieder auf die einſtige
Höhe zurückführt. Von den Rennſtällen mit Gewinnſummen von über
10 000 Mk. ſeien noch genannt Herr Buggenhagen, dem Monopol den
Großen Preis von Hamburg gewinnen konnte, und ſomit die Gewinn
ſumme von 97 397 Mk. faſt allein errang, ſowie Mr. Ephruſſi, Baron
Springer. Den letzten Platz dieſer Reihe nimmt Herr W. Manske,
der ſich allmählich auf das Altenteil zurückzieht, mit 10 132 Mk. ein.

Dresden, 5. Dez. Seltene Gäſte aus der Tierwelt ſind
ſeit dem letzten Hochwaſſer an der Elbe eingetroffen. Es ſind dies
ſogen. Sumpfläuferchen, kleine, aber flinke Vögel, die nach Art der
Enten tauchen, aber ungemein ſcheu und ſchwer zu erlegen ſind. An
dem überfluteten, jetzt zu Dresden gehörigen Gebiet Vorſtadt Uebigau
und Vorſtadt Caditz, bei Kemnitz uſw. trifft man jetzt dieſe Vögel

äufig an, doch iſt es ſchwer, ſie zu bemerken, da nur das kleine
pfchen und der ſchildkrötenähnliche lange Hals aus dem Waſſer her

Die Tierchen tauchen blitzſchnell unter, ſobald ſie Gefahr
w ern.

Schleiz, 7. Dez. (Wildgarten.) Eine Sehenswürdigkeit
bildet jetzt der große Fürſtliche Wildgarten im Weidmannsheiler Forſt
r Saalburg und Waidmannsheil, welcher nach Dezimierung desildparks in Greiz z. Z. im weiteren Umkreiſe den größten Wildſtand

beherbergt. Die Forſtſtraße, die zu begehen und zu befahren erlaubt iſt,
führt unmittelbar an der großen WildFütterung vorüber und wer während
des Winters zwiſchen 3 und 5 Uhr nachmittags dieſe Stelle paſſiert, dem
bietet ſich ein intereſſantes Schauſpiel dar, denn um dieſe Zeit erfolgt täglich
die Fütterung des Hochwildes. Dasſelbe erſcheint pünktlich zur Stunde
und nimmt dort die gebotene Nahrung an Körnern und Heu, ohne
ſich im Geringſten von Paſſanten oder Geſchirren ſtören zu laſſen.
Mächtige Hirſche und Muttertiere, öfters 40 und mehr Stück zuſammen,
bieten dem Tierfreunde ein reizendes Bild. Viele der Tiere nehmen
ſogar das Futter aus der Hand des Wärters und der Wärterin.
Außer dieſer Fütterung exiſtieren deren noch zwei im Wildgarten, dieſe
liegen aber abſeits der Straße. Es lohnt ſich die Mühe, in der
Winterszeit zur angegebenen Stunde den Wildpark von Waidmannsheil
einmal zu paſſieren

Letzte Telegramme.
Berlin, 8. Dez. Graf Oriola und Dr. Pagſche brachten

mit Unterſtützung der nationalliberalen Partei im Reichs-
tage einen Antrag ein, das Geſetz betreffend die Gründung
und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds einer Reviſion
zu unterziehen und dem Reichstage baldigſt einen bezüg-
lichen Geſetzentwurf vorzulegen.

Berlin, 9. Dez. Als der öſterreich- ungariſche Bot
ſchafter von SzögyenyMariſch mit Gemahlin geſtern nach
mittag ſpazieren fuhr, fuhr eine AutomobilDroſchke in die
Equipage hinein. Die Deichſel wurde zerbrochen und die
Fenſter zertrümmert. Der Botſchafter und Gemahlin waren
mit Glasſplittern bedeckt, ſind aber nicht verletzt worden.

Belgrad, 8. Dez. Mit Erlaubnis der Regierung fand
auf dem alten Friedhofe für König Alexander und Königin
Draga ein von den Schweſtern der Königin veranſtaltetes
Requniem ſtatt.

Petersburg, 9. Dez. Der Finanzminiſter Pleske, der
vor etwa zwei Monaten infolge Durchgehens der Pferde aus
ſeinem Wagen geſchleudert wurde, erlitt hierbei eine ernſte
Verletzung des Rückgrates. Jn letzter Zeit verſchlimmerte
ſich ſein Zuſtand; geſtern mußte eine Operation vorge-
nommen werden, da eine Entzündung der Knochenhaut ein
trat. Der Miniſter leidet furchtbare Schmerzen.

Madrid, 8. Dez. Der jetzige Juſtizminiſter und ehe
malige Marineminiſter des Kabinetts Silvela, Toca, erklärte
in einer Unterredung bezüglich ſeines Planes für die
Reorganiſation der Marine, er halte es für notwendig, eine
große Militärmacht zux See zu haben, und dieſe Anſicht teile
auch die Regierung.

Athen, 9. Dez. Zwei griechiſche Dampfer kollidierken
im Hafen von Jthaka. Das Vorderteil des einen, auf dem
ſich die Kajüten befanden, wurde ſchwer beſchädigt und ſank
unter Waſſer; etwa 50 Perſonen ſind ertrunken.

New-York, 8. Dez. (Meldung des Reuterſchen Bur.)
Einer Depeſche aus Willemſtad zufolge hat Venezuela
15 000 Gewehre und 10 000 000 Patronen eingeführt. Es
heißt, Venezuela bereite einen Einfall in Kolumbien vor für
den Fall, daß es zwiſchen Kolumbien und den Vereinigten
Staaten wegen der Panama- Angelegenheit zum Kriege
kommen ſollte.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Douuerstag, 10. Dezember Nebel, trübe, feuchtkalt.
Freitag, 11. Dezember Meiſt bedeckt, teils heiter, Niederſchläge,

um Null herum.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

Halle 8. Dez. 2,109. Dez. 2,08 0,02
Trotha 2,50 u 2,46 0,04Alsleben 7. Dez. 2,28 8. Dez. 2,24 (0,04
Bernburg 1,86 1,66 0,20Calbe, Obp. 1,80 1,78 0,02b. Untp. e 1,60 1,64 0,06

Unſtrut.
Straußfurt 7. Dez. 8. Dez. 1,50

Moldau.
Budweis 6. Dez. 0,147. Dez. 0,20 0,06
Prag 0,51 0,54 0,03Havel.
Braudenburg 7. Dez. 8. Dez.
Oberpegel 2,19 2,22 l 0,03Unterpegel 1,39 1,37 0,02Rathenow

Oberpegel 1,47 1,64 0,17Unterpegel 0,95 0,97 0,02Havelberg v 2,85 2,70 0,06Elbe.
Pardubitz 6. Dez. 1,04 7. Dez. 1,08 0,04
Brandeis 1,34 1,20 0,14Melnik 4 0,96 8 o,78 0,18Leitmeritz 7. Dez. 0,608. Dez. 0,56 0,04
Außig v 1,10 1,02 0,08Dresden 0,28 0,40 0,12Torgau 2,17 1,98 0,19Wittenberg 2,88 2,72 0,16Roßlau 7 2,50 2,33 0,17Aken 2,80 4 2,66 0,14Barby 2,82 2 2,68 0,14Magdeburg 2,38 2,30 0,08Tangermünde 3,51 3,36 0,151Wittenberge 3,16 3,06 0,10Lenzen 3,28 3,18 0,10Dömitz o 2,72 2,66 0,06Darchau 2,42 e 2,40 0,02Lauenburg 2,69 S 2,67 0,02

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberickte.

Berlin, 8. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
160,00 162,00 ab Bahn, Dezember 164,00 AC, Mai 166,25
Roggen märk. 129,50--130,50 ab Bahn, Dezember 132,25 AC,
Mai 136,75 Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 128,00 bis
132,00 ſchwere 133,00 143,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. 108,00--119,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00--157,00 mittel
129,00--139,00 gering 123,00 128,00 ab Bahn und frei
Wagen, ruſſ. mittel 126,00 130,00 gering 118,00 122,00
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 112,50--114,00 Ac., La Plata
106,50 109,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 144,00 148,00 feine 149,00 158,00 A. ab
Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,00 bis
22,50 Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,40 18,20
Weizenkleie 8,75——9,60 ab Mühle. Roggenkleie 9,30--9,80 C. ab
Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 159,00--161,50 ab
Bahn Dezember 163,00 163,25 162,50 162,75 Mai 166,00
bis 165,75 Roggen märk. 129,50 130,00 A. ab Bahn, Dezember
132,00 131,75 Mai 137,00 136,75 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 157,00
mittel 129,00--139,00 gering 123,00 128,00 Dezember
129,00 Mais amerik. mixed 112,50--114,00 La Plata
106,50 109,00 Weizenmehl 00 20,00 22,50 Roggenmehl
0 und 1 16,30 18,20 Dezember 16,70 Mai 17,30 AC.. Rüböl
Dezbr. 47,20 Br., Mai 47,40 C. Br. Preiſe um 2x Uhr (nicht
amtlich) Weizen Dezember 162,75 Mai 165,75 Juli 167,75
Mark. Roggen Dezember 132,00 Mai 137,00 Juli 138,25 A.
Hafer Dezember 129,00 Mai 130,50 Juli 133,00 Mais
Dezember 105,00 AG, Mai 107,00 Mehl Dezember 16,70 AC,
Mai 17,30 Rüböl loko 47,40 Dezember 47,20 Mai 47,40

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammeru.
Notierungesſtelle.

8,. Dezember 1903.
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154 160 124129 130 140 126--140
Mittelmark, Priegnitz 146 159 124--129 125 140 125--139
Neumark 152--160 122--128 125 138 120--132
Lauſitz 154 158 125 130 122 135 130 135
Magdeburg 143 157 129--134 135- 162 120 124
Altmark 140--154 123 128 120 140 118- 132
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 155 124- 129 129- 153 120--137

do. weſtlich der Mulde 130--157 120--136 120--182 120--150
Erfurt 140 160 120 138 140 160 110--126Stettin (Bezirk) 156 158 128 130 135 140 125 135
Stettin (Platz) 156 158 128- 130 7Danzig 166 126 127--128 119--124Thorn 159 164 126--130 123--126 128--132
Königsberg i. Pr. 161--164 127-130 120 120
Allenſtein 157--165 127--130 117 125 112 124
Breslau 154-164 119--129 124-140 114-122
Glatz 151 162 124--131 123 131 111116Striegau 155 163 124-130 127 142 115-- 121
Strehlen 148--161 123 126 125--135 114--116
Poſen 154 164 117--123 119--130 119 125
Bromberg 158--159 123 124 124 126Oſtrowo 160--163 118 121 117 122 111--114
Gneſen 161 121 134 122Kiel 153 131 130 140Hannover Süd 150--155 131136 134-170 119--140

do. Elbe Weſer 156 166 126 136 7 140 150
do. Weſt a 136 7 119 123Münſterland 157x 137 7 1273Weſtf, Jnduſtriebezirke 159 67 130 138 132 140 119- 127

Sauerland 160 168 139--147 131 139 126- 144
Paderbornerland 154--158 135--140 145 125--133
Frankfurt a. M. 163x 135 155. 167x 130- 136
Kaſſel 1655 1682 135 140--150 120 130

b) Nach privater Ermittelnng:Stadt 755 g. p. 712g p. l. 573 g. p. 450 g. p.Berlin b r 131 130 p.tKönigsberg i. Pr. 161 1274 SBreslau 165 129 140 122164 123 130 123annover 155 136 7 140Neuß 164 134 7 124Mannheim 169 140 133Hamburg 159 135e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätde

unterſchiede.
am 8. Dezbr., am 7. Dezbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 928 C. A. 186,00. .184,75
Thicago Dezbr. 828 Cts. 180,50 179,75Jn Liverpool frei März 6 ſh. 45 d. 178,75 179,00

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 167,00 165,50
Riga loko 94 Kop. 171,00 171,00Zn Paris Dezbr. 20,75 fes. 168,50 168,00Von Amſterdam nach Köln T hl. fl. 7277Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. 149,90 149,00
Odeſſa loko 63 Kop. 137,00 135,50Riga loko 74 Kop. 144,50 144,50Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. Cts. 108,00

Halle a. S., 9. Dez. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Zuheen frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 bis
1,80 in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei n
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,25
minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 gefordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 4, in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckfel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70
bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25

Viebmärkte.
8. Dez. (Amtlicher Bericht.) Stäbdtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 206 Rinder, 183 Kälber, 233 Schaf
vieh 2c., 1485 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 e. mäßig genährte junge und ältere
3133 d. gering genährte jeden Alters 27— 30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 36-37 b. voll
fleiſchige jüngere 33——35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 26—29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 17—-22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44 48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 34——39 e. geringe Saugkälber 24—-29 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngereMaſthamnel 30--32 d. ältere r 27-29 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—-26 .4. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 48--49 b. fleiſchige 46--47 e. gering
entwickelte 45 d. Sauen und Eber 34-43 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: ſchleppend.
Ueberſtand: 55 Rinder, 25 Kälber, 35 Schafe, 150 Schweine.

Hamburg, 8. Dez. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1150 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1004 Stück, Mecklenburg 62 Stück,
chleswigHolſtein 84 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 101 107 I. Qual. 90--95

II. Qual. 82x-—87 III. Qual. 721--78 geringſte Sorte
64—-67 Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war rege.

Magdeburg,

Waren und Produktenverichte,
Getreide.

Hamburg, 8. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149-160. Hard Winter Nr. 2 Dez.Abladung 139. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Dez. Abladung 102- 105,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130- 140. Mais ſtetig, Amerik.
mixed Dez.Abladung 89. Hafer ruhig, Gerſte flau.

Peſt, 8. Dezember. Feiertags wegen keine Börſe.
Antwerpen, 8. Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet,

Hafer ruhig, Gerſte behauptet.
Paris, 8. Dezember. (Anfang.) Weizen ruhig, per Dezember

20,70, per Januar 20,65, per Januar-April 20,75, per März-Juni
20,85. Roggen ruhig, per Dezember 15,05, per MärzJuni 15,00.

Paris, 8. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
20,70, per Januar 20,65, per Januar April 20,75, per März Juni
20,85. Roggen ruhig, per Dezember 15,05, per MärzJuni 15,00.

London, 8. Dezember. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NeweYork, 8. Dezember. (Telegramm.) Roter WinterWeizen
loko u per Dezember 907/, per Januar per Mai 857/8, per
Juli 82 nominell. Mais per Dezember 51!/ per Mai 48, per Juli
Mehl 365. Getreidefracht 1

Chicago, 8. Dezember. (Telegr.) Weizen per Mai 82!/ per
Juli 778/,. Mais per Mai 428

Raps.
Hamburg, 8. Dezember. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 8. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-
burg per Dezember 16,80, per Januar 17,05, per März 17,40, per
Mai 17,70, per Auguſt 18,05, per Oktober 18,30. Ruhig.

Hamburg, 8. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-

per Dezember 16,80, per Januar 17,00, per März 17,40, per Mai
17,65, per Auguſt 18,05, per Oktober 18,25. Ruhig.

London, 8. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 4 d. Verkäufer, wenn loko 8 ſh. 42, d. Wert, träge.

affee.
Hamburg, 8. Dezember, nachm. KaffeeTerminNotierungen-

Nur für Good average Santos. Dezember 34 G., März 34/, G.,
Mai 351 G., September 364 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 8. Dezember. JavaKaffee good ordinary 30.
Havre, 8. Dezember. Kaffee. Good average Santos per Dezember

42,25, März 43,00, Mai 43,50, September 44,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 8. Dezember. Kaffee ſchloß ſtetig, Preiſe 10--5 Punkte

höher. Zufuhr in Rio 17 000 Sack. Zufuhren in Santos 18 000 Sack.
troleum.

Standard white
Pe

Hamburg, 8. Dezember. Petroleum feſt,
loko 8,10 Br.



An wert 8. Dezember. Raff. Type weiß loko 223
vez., Br., do. per r 22x 5 do. per Januar 22 Br., do. perJanuar April TendenzNew-York, 8. Dezember. Sie gramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 950 do. in hilabelphig 945, do. (in Refined

Caſes 660, do. Credit Balances at Oil City 187.
Spiritus.

Nordhauſen, 7. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.z Ltr.) 58,50--60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. 22 für 100
ilogr. (106 107 Ltr.) 6450 66, 50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 8. Dezember. „Spiritus feſt, Dezember 21,75 Br.,20,75 G., Dezember-Januar 21,75 Br., 20,75 G., Januar Februar
21, 75 Br, 20,75 G., Februar März 21,75 Br., 20, 75 G.

Paris, 8. Dezember. Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Dezember 40, Januar 39,50, Januar April 39,50, Mai Auguſt 40,00.Parié, 8 Dezember. (Schlußbericht.) Spititus feſt, Dezember
40,50, Januar 40,00, Januar- April 40,00, MaiAuguſt 40,00.

ſenfrüchte.Magdeburg, 8. De Sebs Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
2,00 Mt. alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Feitwaren.
Köln, 8. Dezember. Rübdl loco 51,50, Mai 50,00.Hamburg, 8. Dezember. Rüböl ruhig loco 48,50.
Amſterdam, 8. Dez. Leinöl feſt, loco Jan. Mai 173,

Juni Auguſt 178 Sept. Dez.mburg, 7. Dezember. Schmalz Amerik. Steam 348/, Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber-

lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk., div.
Marken 372--375 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

r 8. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
6,90, do Rohe und Brothers 7,15.Paris, 8. Dezember. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, Dez. 54,25,

Januar 53,75, Jan.April 54,00, Mai Auguſt 53,75.

Kartoffeln Etärke, Kartoffelmehl
Berlin, 8. Dezember. Kartoffelſtärke 20,650 Mk., Kartoffelmehl

20, 78 Mk., fe Stärke 11,90 Mk.
7. Dez. Kartoffelſtärke 21--21 Mk., Lieferungz r Kartoffelmehl, prompt 21--21 Mk.,ieferung Jan. Febr. 21-21 Mk., S entie 211 22 Mk.,

SuperiorMehl 21 --22 Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 8. Dezember. eln, 65,00-—6,50 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter.Magdeburg, 8 W o r ch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,6 auchfleiſch 1,20—1 30 Mk.Schweinefleiſch 1,80—- 1,40 Mk. kelbſeiſh 1,20 1,80 Mtk., Hammel

fleiſch 1,20 1 30 Mk., Spec, eräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 4,40—8,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 140--150 hkleine 60 120 Pfg., Seez ezungen, große 180--200 Pfg., kleine 130 bis

140 Pfg., däniſche 180--200 Pfg., Kleiße, große 60-90 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzun S 40--50 Pfg., v grofe 55——65 Pfg.,
mittel 28-—-40 Pfg., kleine 18-—25 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,el große 40--65 Pfg., mittel 30--32 Pfg. Meine 12 18t Cabliau, große 13 18 t kleine 10-13 Pfg., Seehechte 30--40

g., Lengſiſch 12 15 Kufiſh 12--14 Pfg., b hre 8 bis
0 Pfg., Dorſch 12--25 7 9--11 Pfg., Elblachs Pfg.,See 'rothfl., F. lberlachs Pfg., Lachsforellen

120--230 Pfg., Zander 90 J Flußhechte 50-—55 Pfg., Schnepel
32——35 Pfg., VBarſe 30--35 Pfg., Brarhſen 28--30 Pfg., Hummern,
lebende 250 Pfg.

Magdeburg, 8. Dezember. m kktceg 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50 3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 vg.

Baumwolle und Wolle
Bremen, 8. Dezember. Baumwolle. Weichend, Upland middling

loco 62 Pfg.

Antwerpen, 8. Dez. Volle. ug Type B. Februar4,95 Verkäuſer, Oktober 4,90 Käufer. hig. Bun Tybe B. Se
Havre, 7. Dezember. 31 ne Vvrre. Dezember 147,00,

Mai 153,00. Tendenz rLiverpool, 8. Dez. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
Le eg r davon für Spekulation und Export 500 Vallen,

z: gAmerikan. good ordinary e n: Feſt.g Per à l RatPer Dezember 6,51, 6,39,Dez.-Jan. 6,47, An en 6/38,
Jan.-Febr. 6,43, Juni-Juli 6,36,Febr.März 6,42, „FJuliAuguſt 6,35,März- April 6,40, „Aug.Sept. 6 20.

Amſterdam, 8. Dezember. Bancazinn loco 72
T o Siul. i gen. n gen 11ſ, Hſtrl,onga 1Zinn h e e u Ay g. ségow, 8. Dezember. Schlußbericht.) Roheiſen. Mixedminber 48 h. 10 d. Warrants Middlesborough 41 ab. 8

Hamburg, 7. Dezember. (Chike-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,05.

Rio de Janeiro, 7. Dezember. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz u. Allgemeinesß: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Benthuerz
für den Börfen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigll)
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

öGOS5S5SGGuteWÜ oDie Merſeburger Filiale den Seegerege

PFried mm a m n Weinstocek, BanKkgesenhàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 576.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






